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“scheve“ ı] le Ofe joliment ans NC ep1graphe empruntee Goethe
travail qu1, propremen parler, sauraıt jJamaıs &achever. Ces premiers olumes
de la BH.  - oftrent des present Au  D cherches SUT les (YCu de saınt Jeröme une

LOUS les uLılisateurs de V’ouvrage seront reconnal1ssantsase singulierement large,
Lambert V’avoir mene POUT CUX un aussi enquete de l’avoir S1

commodement presentee (comme ils SsSeront reconnaıssants A  D eEditeurs des Instru-
men Patrıstica de n’avoir pPas reCCu“le devant les difficultes de pareille publication).

ans chaque CAas, Salls verificationL’utilisation de CCS copleux materiaux n’ir‘a; ‚pas, ımmense V de les LrOouver11 recherches complementaires, MA1Ss C’est deja
ainsı rassembles pied d’oeuvre.

Lyon de Vregille,

Othmar Perler: Les vOyasce$S de saınt Au gyust1in. En collaboratıion AD
1969 561 SG 55 Bildtafeln,Jean-Louis Maıiıer. Parıs (Etudes Augustiniennes

kart
Soweıt siıch die NECUGTE Augustinforschung mMIt der Entwicklung un Lebensge-

chichte Augustins befafßte, stand der junge Augustin 1m Vordergrund des Interesses.
Do. sind auch erhebliche Fortschritte 1n der Erhellung der bischöflichen Lebens-

se1l das Werk VO Va  — der Meer,periode Augustins gemacht worden,
Augustinus der Seelsorger ’ deuts °1953) un die glänzende Augustin-
biographie VO Brown, Augustine of Hıppo, London 1967, die e1n differenziertes
Bild gerade auch des alten Augustin entwirft, erinnert. IBEN vorliegende Bu:
ches VO Perler konzıpijert und verfafßt ist, Mitarbeit von Maıier (das

Autoren), fügt sich in die-Orwort zibt Auskunft ber den Anteiıl jedes der beiden
behandelt wird, £51lt doch

SCI1 Rahmen e1in. Obwohl die Lebenszeit Augustins
insbesondere aut seine bischöfliche Periode eın iıcht. Man weiß ZWal, da
Augustıin ach seiner Priester- un Bischofsweihe icht 1n der Obskurität eiıner icht
allzu bedeutenden numidischen WÖözese versunken ist, sondern ımmer wieder in i1e
Geschicke der afrikanischen Kirche eingegriften hat, un: daß Possidius berichtet,
der Meıster se1 den Einladungen Predigten VO]  } überall her nachgekommen
un habe al Synoden in verschiedenen Provınzen ilgenommen. Daß 1e€6s jedoch
noch eın zureichendes Bild der Wirklichkeit xibt, enthüllt sich be1i der Unter-
suchung der Reıisen Augustıns das Ergebnis 1St wahrhaft erstaunlich.

Perler schickt eıne Darstellung des antıken Reisewesens Lande und Zr See,
Jder praktischen Durchführung solcher Reis und der Beherbergungs legenheiten
VOTAaUS, besonderer Berücksichtigung der nordafrikanischen Ve Xaltnısse. Er

oibt die Forschungsergebnisse ber das römi1sche Straßennetz 1n Nordafrika wieder,
die Beförderungsmittel (Wagen, Reıttıier, Sänfte,beschreibt den CUTrTSUuS publicus,

Fufß), untersucht die Entfernungen hand der Angaben der Peutingerschen Tateln
und des Itinerarıum Anton:1anum un! stellt fest, da für Privatreisende eine durch-
schnittliche Geschwindigkeit VvVOon bis km täglich wahrscheinlich ist. Obwohl
Augustıin selten ber seine eıgenen Reiseerfahrungen spricht, verwendet doch
In seinen Predigten und Schriften häufig Bilder A4Uus dem Reiseleben. S1e spiegeln die
auch Aaus anderen Quellen wohlbekannten chwierigkeıten, Strapazen un Getah-
CNn des damalıgen eisens wieder. Gut auSSCWÜAhlte und sachkundıg erläuterte Bild-
tateln (Tafel zeigt eiıne noch erhaltene römische Brücke, die Augustıin oft auf
seinen Reısen nach Karthago überschritt) erhöhen die Anschaulichkeit, Karten mit
Augustins Reisewegen siınd beigegeben.

Aus einer Außerung Augustins in c 21 entniımmt Perler, dafß Augustin
nach seiner Rückkehr Aaus Italien das Reisen ZUr See seiner Zarten Gesun
heit strikt vermieden hat und auch die afrikanıschen Küstenstädte, welche be-
suchte, immer auf dem Landwege erreicht hat. Augustın reiste ın Begleitung
un bediente sich wahrscheinlich meist eınes Maultieres der eınes Esels als Reittier;
die Beförderung MIt einem Wagen kann, da kostspielig, 1Ur in seltenen Fillen

werden. Dıiıe Beobachtung, daß Augustin 1n Regel die schöne Jahres-
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eıt für se1ine Reisen benutzte, soda{ß ihm Z Abfassung seiner Schriften me1ist n1{r
der Wınter AT Verfügung stand, 1St. iıcht ohne Bedeutung tür die Chronologie SC1-

HET Wer
Die Quellen tür die Rekonstruktion der Reıisen un Reisewege Augustins siınd

seine Briefe, Predigten, Abhandlungen, sodann Synodalakten, Disputationsproto-
kolle un einıge Angaben be] Possidius. Dıiıe Vertasser sind deshalb yenöÖötigt, siıch
VOTFr allem mi1t dem dornenvollen Problem der Chronologie der Predigten befas-
SC Es werden eıgene Beiträge hierzu beigesteuert, w 1e eiıne SCNAUCFK Datie-

der Predigten, die sıch autf die Plünderung Roms durch Alarich 888! Jahre 410
beziehen. Aus der Chronologie V Ol Predigten, dıe Augustın 1n en Monaten Januar
un Februar und ZWAAar des Jahres 413) in Karthago hielt, geht hervor, dafß Sanz

seine Gewohnheit 1m Wınter 1n Karthago weilte, vermutlich, 1n
den dortigen Bibliotheken Studien für sein Werk De cCiviıtate Dei treiben (& 3215}

Dıie Reisen Augustins werden (bıs aut die iın eın besonderes Kapitel verwıesenen
nıcht datierbaren oder iıcht n teststellbaren Reisen) 1in chronologischer Reihen-
folge dargestellt. Dabei werden die archäologischen Daten der besuchten ÖOrte (u
NnNıt einem Exkurs ber die Basıliken Karthagos, 1n denen predigte oder die
m1t ıhm 1 Zusammenhang stehen), die Ortsentfernungen yemäafß em antıken tra-
Sennetz, eine Beschreibung der Straße un dıie errechenbare Reisedauer gyegeben. Die
Bedeutung dieses mühsamen Sammelns un Forschens für die Kenntnis der Bıogra-
phie Augustıins lıegt auf der Hand Be1 der Darstellung der Reise Augustıins nach
Italien wıdmet Perler dem Landgut VO'  - Cassicı1acum und der Identifizierung des
(Jrtes (wohl Cassago di Brianza un iıcht Casc1ago) eınen scharfsinnıgen Exkurs.
Die Rückreise VO Italien führte Augustın über Karthago nach Thagaste; ist
ıcht recht verständlich, da{fß der „Bildatlas der frühchristlichen Welt“ (F Va der
Meer/Chr. Mohrmann, deutsch 7 Kraft, auf 28 eiıne vermutliche Tan-
dung Augustins 1n Hıppo einzeichnet.

Von den chronologischen Früchten, die bei der Erörterung der Quellen abfallen,
selen wenıgstens genNannt die Fiıxierung der Bischofsweihe zwıschen Mıiıtte Maı und
Ende Juni 30905 S die Datierung des Streitgesprächs MI1t dem Manichäer
Felix auf 4()4 308 S 255) un die zeitliche Eıngrenzung der kartha-
gischen Synode, welche den Pelagianer Caelestius verurteilte, auf wahrscheinlich
Oktober 411 (S 300 8 Be1 der Erörterung des Vorgehens der comıtes Gaudentius
un Jovıus den Tempel der Diea Caelestis ın Karthago 15 399 bleiben MIır
Zweiıfel, ob Braun (Sources Fer. 101 451 f9: o den Maıer polem1-
sıert, ıcht doch recht hat Der VON Maıer als Zeugnı1s für die Umwandlung des
Tempels 1 eine Kirche schon 399 (und nıcht w 1e Braun wıll) 1Ns Feld S
führte Brief 47, (v 399) spricht VO  3 Tempelzerstörungen un VOr An-
eignung VO  — Tempelgut be1 dieser Gelegenheit. Damıt werden Vorgäange getroften,
W1e bei der Beraubung des Serapistempels 1ın den Gesta apud Zenophilum, die
Augustin 1M Jahre 405 zitiert. Die Erwäagung, dafß Tempel un ihr Gut ZUr Ehre
Gottes gebraucht werden können, 1ISEt dem Duktus der SaNZCH Erörterung (über
die VO Publicola gestellte, dem Problem des „Götzenopferfleisches“ analoge Frage)
abgeleitet un wiırd mi1t biblischen Beispielen, ıcht miıt dem inweis aut Karthago
belegt. ylaube nicht, daß 1ese Stelle die Posıtion VO Braun erschüttert. Beı
dem antiıheidnischen Gesetz Cod. Theod 1 9 1 9 möchte iıch der Datierung
VO: Seeck (Regesten der Kaiser un P3pSste, I91% 103, 307 auf den
399 (statt 399) festhalten (gegen 394)

Das oben als „erstaunlich“ bezeichnete Ergebnis des Buches lautet: Augustın 1St
hne die Reıisen VOr 394 eLW2 zwanzıgzmal 1n Karthago ‚WESCN. In Numidien hat

(zuweilen mehrfach) Cirta; Thiave, Mileve, Calama,; Fussala un noch mit 70
Jahren das WweIlit 1MmM Süden gelegene Tubunae besucht: 1m Westen 1st bis nach Cae-

1n Mauretanıen gelangt. Die Aufenthalte iın Karthago dauern meıst V O Früh-
lıng bis um Herbst. S50 hat Augustın eLtw2 ein Drittel seiner Zeıt außerhalb seiner
Gemeinde verbracht, W :asS natürli heftigen Klagen seiner Gemeindegliederführte. Der Bischof hatte ZULC Gründe tür seın Verhalten: das gemeinsam miıt Aure-
lius V Karthago eingeleitete Werk der Reform der afriıkanischen Kırche, die Be-
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aglaner, Studien in den Archiven un! Biblio-kämpfung der Donatisten un Pel
hochgestellten Persönlichkeıiten.theken Karthagos, Pflege VÖO Beziehungen

Chronologie un Topologie August1ns, welches Daten undEın Verzeichnis ZUTr
len dafür eine Chronologie der

ÖOrte der Reısen Augustins Samıt® den Que
schlie{st das hochbedeutsame WerkBriefe, Predigten und Abhandlungen bietet,

Maınz Lorenz

Manfred Oberleitner: Dıe handschriftliche Überlieferung der
Werke des heiligen August 1NUS, 1/1 Italien: Werkverzeichnis; 1/2
Italien: Verzeichnıis nach Bibliotheken Veröffentlichungen der Kommissıon

der lateinischen Kirchenväter, hrsg. Rudolf Hans-
U: Herausgabe des Corpv  sterrei  15  e Akademıie der Wissenschaften, phil.-hist.lık, I1
Klasse, Sitzungsberichte, Bde 263 267) Wıen öln Graz (Hermann Böh-
laus Nachf.) 1969 u. 1970 407 284 e kart., 396 u 3TD

Eın Handschriftenverzeichnıs ZUrr Augustinüberlieferung War schon lange eın
iınsbesondere der Editoren. Protessor Hanslik,dringendes Desiderat der Forschung,

der österreichischen Akademıie der Wıs-der Direktor der Kirchenväterkommissıon
senschaften, hat die große Autgyabe in Angriftf ge: un legt als Herausgeber
1er den ersten Rand VOTL. Anla 4AZU heißt 1m Vo (p 5 )— Wr die
Schwierigkeıt, welche Editoren daraus erwächsÜ da Handschriftenkataloge ıcht

1sse Bestände überhaupt och ıcht katalogisıert worden sind
genugen un: SCW Vorhaben Ort wıe folgtbeschreibt seın

!)I habe daher beschlossen, dıe ZEeESAMTLE Augustinusüberlieferung ıcht Ur AuSs

Katalogen, sondern AAan Ort un Stelle utarbeıten lassen, wobeı der
besonderen Problemlage NUuUr be1 den Sermones Vollständigkeit ıcht angestrebt
ISt. Handschriften, die dem Jh geschrieben sind, werden NUur 1n beson-
deren Fällen berücksichtigt. Fuür dıeses Unternehmen sınd mehrere Bände LE bn

eınen nach Werken geordneten erstensehen. er Band zerfällt in we1l Teile,
und eın Verzeichnı der Handschriften nach Bibliotheken,el (Werkverzeichn1s)

in dem auch die Beschreıibung der einzelnen Handschriften folgt
Die Arbeıt 1St schon weıt gediehen; enn heißt Oort terneI, das Material tür

die Schweiz lıege VOLI, 1in Deutschland, BelgienEngland, Frankreich, Osterrei un
Isammlung gearbeitet un Spanıen se1l als naun Holland werde der Materıa

STES Land tür die Bearbeitung vorgesehen. Eryänzende Angaben A2ZuUu Anden siıch 1in
dem Bulletin ”’informatıon eft de 141SON (de Assocıatıon Internationale tudes
Patrıstiques) zr 1970, G7 folgende Übersicht oibt: Italien ber-

leitner); England un Irland Römer); Spanıen un Portugal (J
de un Luxemburg Giorg1); DeutscheDivjak); Belgien, Niederlan

Roth); Frankreich C} Divjak). Vor-Bundesrepublik Herold, Jobst, Dänemark, Finnland, Schweıiz, Oster-gesehen cselen terner Schweden, Norwegen,
reich sSOW1e Ostblockstaaten.

Eın weit ZespanntES Unternehmen 1Iso. Leider wird 1n dem 1er vorliegenden
erstien Band ber die Planung keine Reenschaft gegeben; weder das Orwort
noch die kurze Einleitung enthalte die t+ür den Benutzer unentbehrliche Orientie-

1eser das Werk SA Hand, wird sogleich VOT die rage gestellt,rung. Nımmt dem hier Handschriftenwelches eigentlich der Bereich VOINl Schriften se1l
Titel Werke des heiligen Augustinusmengestellt worden SIN enn während 1m

heißt, 1St 1m Orwort VO:  n der gesam. Augustinusüberlieferung die ede Zwar
könnte beides dasselbe bedeuten. Doch 1St 1er MT Augustinusüberlieferung mehr
gemeınt als NUur Augustıns echte Schritten. Da nam11 auch pseudo-augustinische
Schriften 1in den Bereich der Untersuchung einbezogen worden sind, ertährt der

Jlegentlich der Inhaltsangabe VO  - AbschnittBenutzer beiläufig aus der Einleitung C
ber selbst damıt 1St der Bereich noch ıcht abgegrenzt; denn darüber, W as den
pseudo-augustinischen Schriften ZUZUTrCCchnen sel, gehen die Ansıchten weıt Auseınan-


